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Veröffentlichungen
der französischen Kreiseemoaltung,

ArP ?e-Haupt -Qu «rtier , 28 . Novembre , 1V1S.
DerorSnung

Um den gegenwärtigen Viehbestand in der
von der französischen Armee besetzten Zone zu
schonen und den schon so oft gemeldeten Mißbrauch
der Geheimschlachtung ein Ende zu machen , hat der
Oberkommandierende General der französischen
Rheinarmee , General Degoutte,  folgendes be¬
stimmt :

Artikel 1. Jede Ausfuhr von .Vieh , in le¬
bendem oder geschlachteten Zustand aus dem von
der französischen Rheinavmee besetzten Gebiet ist
strengstens untersagt , wenn diese Ausfuhr nicht auf
Grund der allgemeinen deutschen Lebensmittelplanes
erfolgt.

Artikel 2 . Die Biehausfuhr nach Frankreich
und Belgien ist nur dann gestattet , wenn es sich
um Transporte handelt , die für die Neubildung
des Viehbestandes im zerstörten Gebieten bestimmt
sind.

Antike ' 3 Jede Person , die lebendes Vieh
oder Fleisch im Gewichte von über 1 Kx , von einem
anderen befördern will , muß mit einem ErlauSniS-
fchsin versehen sein , der von der zuständigen deut¬
schen Behörde ausgestellt ist und von dem Admini-
strateur Superieur des Bezirkes beglaubigt ist.

Artikel 4 . Jede Geheimschlachtung von Vieh
oder jede Schlachtung , die nicht von demKommu
nalverband erlaubt ist , ist untersagt.

Artikel 8 Zuwiderhandlungen gegen vor¬
stehende Verordnung werden von den französischen
Militärgerichten verfolgt.

Artikel 6 . Obige Verordnung tritt mit dem
Tagg der Veröffentlichung in Kraft.

gez. DEGOUTTE.

Pour copie conforme:
Wiesbaden , le 5 . Decembre 1919.

Le Commandant de I u v i g n y
Administrateur militaire du Cercle de ' Wiesbaden

1754/2 (Campagne)
signö : de JUV1GNY.

Armee -Haupt -Quartier , 28 . 11 . 1919.

DersrSnuilg.
Da die Berliner Regierung die Ausführung

ihres Versorgungsplanes nicht sicherstellen konnte,
sahen sich die französischen Behörden veranlaßt , ge¬
wisse Maßnahmen zu ergreifen , um der Unzuläng¬
lichkeit der Lebensmittelversorgung für die Bevöl¬
kerung der besetzten Gebiete vorzübeugen . Auf nach¬
drückliches Ersuchen der deutschen OrtSbehörden
wurden speziell Nahrungsmittel jeder Art aus den
Entente -Ländern eingeführt.

Unter solchen Umständen kann die zurzeit im
unbesetzten Deutschland sich in Kraft befindliche Re¬
gelung der Lebensmittelverteilung bezw . Rationie¬
rung im besetzten Deutschland für die aus den alli¬
ierten Ländern eingeführten Lebensmittel keine An¬
wendung finden.

Der Oberkommandierende General bestimmt
daher:

Die während des Krieges von der Deutschen
Regierung verordnete Regelung betr . Rationierung
und Verteilung der Nahrungsmittel : Fette , Weine,
Alkohols Futtermittel usw . finden bei ähnlichen , ist
die durch die Rheinarmee besetzten Gebiete aus den
alliierten Ländern eingeführten Waren keine Ver¬
wendung.

Sobald diese Waren verzollt sind, steht ihrer
Einfuhr in das besetzte Gebiet kein weiteres Hinter-
nis im Wege , und sie können keinesfalls auf Be¬
fehl der Berliner Wirtschaftsstellen beschlagnahmt
werden.

gezeichnet: DEOOUTTE.

Pour copie conforme :
Wiesbaden , le 5 . Decembre 1919.

Le Commandant de I u v i g n y
Administrateur militaire du Cercle de

1753/2 Wiesbaden (Campagne)
signö : de JUV1GNY.

Deroröiiung
Armee -Haupt -Quartier , 29 . Rvv . 1919.

Es ist zur Kenntnis des Oberkommandieren¬
den Generals gekommen , daß deutsche Kaufleute
ihre Waren im Kleinverkauf zu verschiedenen Prei-

Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Hans Kurd.

(Fortsetzung .) - (Nachdruck verboten t

Ein Glück der Ehe , das war sein schönster
Jugendtraum , und mit seinem Weibe wollte er es
genießen , froh und glücklich . . . ach . . . ja . . .
es kam grausam anders.

Tief steckte er in Schulden , und wann würde
er sie wohl einmal bezahlen können ? Wohl nie.

In seinem Bureau verdiente er hundertfünfund¬
zwanzig Mark und nebenbei noch etwa dreißig
Mark , davon mußte nun das ganze Leben bestritten
werden , Miete , Steuern , Kleidung , Arzt , Apotheke
und Schulden . Und zum Essen ? Was blieb da?
Fast nichts.

Er brauchte ja nicht viel für sich, und wenn
er mittags aus dem Dienst kam , rührte er sich aus
Mehl und Wasser und einer Messerspitze Margarine
eine Suppe an , aß ein Stück Brot dazu unb ' hielt
es wieder aus bis zum Abend . Nur Sonntags
gönnte er sich ein Stückchen Fleisch oder ab und zu
zu auch mal etwas Gemüse , je nachdem ' er
Geld hatte . Anni stand schon seit Wochen nicht
mehr auf , und io blieb die ganze Hauswirtschaft
auch noch auf seine zwei Arme angewiesen . Er tat
es gerne , ja , es machte ihm manchmal wirklich fast

kindliche Freude , wenn er früh in den Zimmern
herumhantieren und ordnen konnte.

Werners Weib sollte kräftig essen, hatte der
Arzt verordnet.

Ja . ja , leicht gesagt , lieber Doktor ! Wer gibt
das Geld , und wer kocht es dann , das kräftige
Essen?

Es war schon wahr , wenn man sagt : Bist
du zum Elend geboren , dann stirb im Elend!

Wie oft hatte er es bitter grollend vor sich
hingemurmelt , geknirscht . . . aber das half ihm
doch nicht.

„Ich bin ja selbst schuld !" das war der Aus¬
klang seines Nachgrübelns . Er blickte nach der Uhr.
Es war schon zehn.

„Himmel , die Zeit rennt , und ich bin noch im
Rückstand . "

Da klang wieder der hohle Husten.
Fast ängstlich lauschte er , dann schrieb er weiter.
Mitternacht war schon längst vorbei , als er

übermüdet den Halter fallen ließ . . . er konnte
nicht mehr

Matt setzte er sich auf das Sofa und zog aus
einer Tasche einen Zigarrenstummel heraus . Ueber
der Lampe zündete er ihn an und paffte den Rauch
in dünnen Strähnen von sich.

„Man muß sparen !" flüsterte er mit sarkastischem
Eigenspott . Ihn fror . Er ging langsam an den

sen verkaufen , je nachdem die Käufer Deutsche ode*
Franzosen sind.

Solche Mißbräuche sind dem Schiebertume
nahe verwandt ; nach kaufmännischen Grundsätzen
müffen die Bcrkaufstarife aus dem Gestehungspreis
festgestellt werden und nicht unter Berücksichtigung
der Nationalität.

Der Oberkommandierende General verbietet
jedem Kaufmann : Keine 3 verschiedenen Verkaufs¬
preise für denselben Gegenstand zu haben.

Jede festgestellte Uebertretung wird durch das
Militärpolizeigericht verfolgt und kann eine Strafe
bis zu 6 Monaten Gefängnis und 10 000 Mark
Geldstrafe nach sich ziehen.

Abgesehen von den oben angeführten Bestra¬
fungen wird der Oberkommandierende General im
Wiederholungsfalls die zeitweise Schließung für
eine Dauer bis zu 3 Monaten über solche Geschäfte
verhängen , bei denen derartige Zuwiderhandlungen
festgestellt worden sind.

Es wird erneut darauf hingewiesen , daß die
Verkaufspreise in klaren , für den Käufer verständ¬
lichen Ziffer ausgezeichnet fein müssen.

gezeichnet : DEGOUTTE.

Pour copie conforme:
Wiesbaden , le 5 . Decembre 1919.

Le Commandant Juvigny
Administrateur militaire du Cercle de

1755/2 Wiesbaden (Campagne)
signe : de JUVIGNY.

Amtliche Bekamnmachmgeik.
Bekanntmachung

Es wird hiermit bekanntgegeben , daß alle Vor¬
stellungen wegen Extra -Zuweisungen von Brenn¬
stoffen von der Kohlenstelle zurückgewiesen
werden müssen , da die wenigen eintreffenden Brenn¬
stoffe eine Sonderzuweisung ohne Gefährdung der
allgemeinen Verteilung nicht zulassen.

Dotzheim,  den 1 . Dezember 1919

Kohlenstelle Dotzheim.

Ofen und fühlte mit der Hand über die weißen
Kacheln.

„Kalt . Mein Gott ! Keine Kohle mehr . Und
kein Holz . Das kostet wieder Geld . Wenn 's doch
schon Sommer wäre !" seufzte er.

Er stand an der Tür , und sein Blick irrte unstet
umher.

„Ich kann ja frieren , ich bin noch jung und
gesund . Aber die da?

Armes , armes Weib ! Das ist unser Glück.
Glück der Ehe . . . Dich kannte ich nicht . . . und
werde dich auch nie kennenlernen !"

Er schüttelte langsam den Kopf , und heiße
Tränen quollen aus seinen Augen.

Langsam kleidete sich Werner aus und öffnete
leise die Tür.

Anni war eingeschlafen.
Vorsichtig , leise schlüpfte er ins Bett.
Sie sollte ihn nicht hören , die Liebe, Gute . . .

8 . Kapitel.
Müde wankte Paul Werner am nächsten Tage

in das Bureau.
Bon der Kirche schlug es gerade dreiviertel

acht , als er als erster das große Bureau der Kohlen¬
handlung betrat.

(Fortsetzung umseitig .)



Armie Fran^aise du Rhin
District de Wiesbaden
Äerele de Wiesbaden

(€ ampagne).
1802/2.

Wiesbaden,
den 8. Dez. 1919.

Bekanntmachung.
Die Polizeistunde für Cafes, Gasthöfe, Wirt¬

schaften, Unterhaltungenu. f. w. ist für den 25.
und 26. Dezemver bis auf 10 Uhr 30 »er
länger !.

Le Commandant de Juvigny
Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden

(Campagne)
signe : de JUVIGNY.

veröffentlicht
Dotzheim,  den 10 Dezember 1919.

Der MrgerMriftcv:
Spo rkhorst

Bekanntmachung.
Nuf Befehl des Kommandierenden Ge¬

nerals der Befatzungsarmse ist bei eintreten¬
dem Schneefall verboten , auf den Grtsstraßen
zu r s d e l n.

Zuwiderhandlungen werden nach den
franz . Lesetzen bestraft.

Dotzheim,  den 10 Dezember 1919.
Der Bürgermeister: Spork Horst.

Bekanntmachung.
Es ist wahrgenommen worden, daßi:im Kreise

die zum Schutze der öffentlichen Wege erlassenen
Bestimmungen vielfach übertreten werden. Insbe¬
sondere kommt es häufig vor, daß Wegekörper und
namentlich Gräben und Böschungen beim Ackern und
bei der Anlage von BorratSgruben beschädigt, ver¬
ringert und verunreinigt, auch Station«- und Grenz¬
steine umgerissen und beseitigt werden

Ich nehme hieraus Veranlassung, die Bestim¬
mungen der § 370 Ziffer 1 de« Reichsstrafgesetz¬
buches und der §§ 45, 49, 50, 51, 52 und 55 der
Wegepolizeiverordnung vom 7. November 1899,
A.-Bl. Sonderbeilage zu Nr. 46, nachstehend zur
allgemeinen Kenntnis zu bringen und zugleich auf
die weiteren einschlägigen Strafbestimmungen in
den 88 274 Ziffer 2, 303, 304, 305, 321, 326 und
370 Ziffer 2 des Reichsstrafgesetzbuches und 8 30
Ziffer 2, 3 und 4 des Feld- und Forftpolizei-Ge-
setzeS vom 1. April 1880 hinzuweisen.

Die Polizeibeamten haben darauf zu sehen, daß
die zum Schutze der Wege gegebenen Bestimmungen
Beachtung finden. Etwaige Zuwiderhandlungen
sind anzuzeigen und zu b̂estrafen.

Ebenso veranlasse ich die Gendarmen, die zu
ihrer Kenntnis kommenenden Uebertretungen festzu¬
stellen und anzuzeigen

Wiesbaden, den 8- September 1905.
Der Landrat.

Reichßstrafgesetzbuch.
8 370.

Mit GeldstrafeMs zu 160 Mark oder mit
Haft wird bestraft:

1. wer unbefugt ein fremdes Grundstück, einen
öffentlichen oder Privatweg oder einen Grenz¬
rain durch Abgraben oder Abpflügen verringert.

2 PP.
Wegepolizeiverordnung.

8 45.
Oeffentliche Wege oder ihre Zubehörungen

dürfen nicht unbefugt beschädigt werden.

8 49-
Ackergeräte dürfen beim Wenden auf öffentliche

Wege nicht aufgesetzt werden.
8 50.

Dunghaufen und Vorratsgruben dürfen an öffent-
! lichen Wegen nur so angelegt werden, daß die Kante

der Dunghaufen wenigstens1 Meter und daß der
i Böschungsfuß der Ueberschüttung der Vorratsgruben
! wenigstens 0,75 Meter von der Grenze des Weae-
! eigentums entfernt bleibt. Es ist verboten, beim
! Anlegen der Dunghaufen und Gruben, sowie beim
j An- und Abfahren von Dung oder Vorräten die

Wegegräben und Wegebanketts zu beschmutzen oder
mit Ackererde zu bewerfen. Wenn eine solche Ver¬
unreinigung indes nicht zu vermeiden war, ist die
Säuberung sofort auszuführen.

8 51.
Feldfrüchte dürfen in den Seitengräben oder

Rinnen öffentlicher Wege nicht unbefugt gewaschen
werden.

8 52.
Der beim Ackern oder sonstigen Arbeiten auf

öffentliche Wege oder deren Zubehörungen fallende
Boden ist alsbald zu entfernen.

8 53.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestim¬

mungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark
im Unvermögensfalle mit Hast bestraft.

Gelangt wiederholt zur Kenntnis.
Wiesbaden, den 24. November 1919.

Der Landrat.
I . V. : Schlitt.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 5. Dezember 1919.

Ter Bürgermeister:
Sporkhorst

AnSznga»S der Polizettzervrdmmg
über die

Reinigung der öffentlichen Wege in der
Gemeinde Dotzheim.

8- 4-
Die Straßenreinigung ist eine ordentliche und

außerordentllche.
Die ordentliche hat an jedem Mittwoch uiO

Samstag in der Zeit von 1. 4. bis 31. 10. von
nachmittags5 Uhr ab und in der übrigen Zeit von
nachmittags3 Uhr ab zu erfolgen. Sie muß spä¬
testens bei Eintritt der Dunkelheit beendet sein
Fällt auf den Mittwoch oder Samstag ein Feiertag,
so hat die Reinigung in der betreffenden Zeit am
vorhergehenden Weätag zu erfolgen.

Eine außerordentliche Reinigung hat in allen
Fällen zu geschehen, wo durch die erlaubte oder
unerlaubte Beschmutzung der Straße eine Verun¬
reinigung der Straße oder Behinderung des Ver¬
kehrs stattgefunden hat. In diesen Fällen muß die
Reinigung sofort erfolgen.

8. 6.
Die zur Reinigung Verpflichteten dürfen ans

den Bürgersteigen, Rinnen und auf der Straßen-
fahrbahn kein Gras, Unkraut und MsvS aufkommen
lgsttzn. Sie müffen im Winter die Bürgersteige und
Riünen stets von Schnee und Eis freihalten und
bei eintretendem Glatteis die Bürgersteige mit ab¬
stumpfenden Stoffen(Sand, Asche und dergl.) be¬
streuen. Küchenabfälle und Unrat dürfen dabei nicht
benutzt werden.

Auf letzteren8 6 wird besonders hingewiesen.
Uebertretungen werden unnachsichtlich bestrats.

Die Polizei-Berrvaltnug
Der Bürgermeister: S p or khor st

Wenn er auch sonst immer pünktlich im Dienst
war, so trieb ihn heute, besonders ein bestimmtes
Vorhaben, eher als die andern da zu sein.

Er wollte den Chef allein.) sprechen, vielleicht
konnte er durch eine bescheidene Bitte ein Häuflein
Kohle bekommen, vielleicht auch eine Gehaltserhöhung.
Beide» brauchte er ja so notwendig, und der Chef
war ja ein ganz zugänglicher Herr.

Aber peinlich.;war es ihm doch./. .?. er tat'S
zum erstenmal . . schließlich)trieb ihn) ja die Not
dazu und die Krankheit seines Weibes.

Albert Körber saß schon in seinem Kontor
hinter dev breiten Glastür und rauchte seine Mor¬
genzigarre, während er die Pvsteingänge sichtete.

Die Tür war angelehnt, und als Werner mit
kurzer Verbeugung vorbeiging, rief Körber heraus:

„Morgen, Werner!"
Die joviale Begrüßung gabAhm)Mut, und er

betrat das Gemach.GDer Chef sah auf.
„Na, was gibt's ?" fragte er freundlich.
„Entschuldigen Sie, Herr Körber, ich habe eine -

kleine Bitte. Sie wissen, meine Frau ist krank, -
Schwindsucht, ich kann die Kosten kaum mehr be- .
streiten. Da wollte icĥ Sie ergebenst) bitten, mir s
ein kleines Quantum Kohlen zu bewilligen. Wir
frieren . . ."

„Hm", machte Körber „Eigentlich bin ich im
Prinzip gegen Naturalzuschüsse. Aber Sie sind ja
in einer besonderen Notlage, Werner, da will ich
mal eine Ausnahme machen und Ihnen . . ." er
überlegte eine Weile, dann fuhr  er fort, „sechzig
Zentner Kohlen schenken. Holz haben sie wohl auch
keins?"

„Nein."
„Na, da lassen Sie sich einen Meter geben."
„Ich danke Ihnen tausendmal, Herr Körber."
Erleichtert atmete Werner auf. Diese Sorge

wäre nun geschwunden.
„Wie geht's denn Ihrer Frau ?"
„Schlecht, Herr Körber. Woher soll ich die

Mittel nehmen, die zu einer ordentlichen Kur not¬
wendig sind?"

„Ra ja ! Wieviel haben Sie denn Gehalt?"
„HundertfünfundzwanzigMark monatlich."

(Fortsetzung folgt.)

Ablieferung landwirtschaftlicher Erzeugniffe.
Nach gewissen Gerüchten, die von interessierten

Kreisen mit aller Bestimmtheit verbreitet werden,
sollen die französischen Administratoren und die Be¬
satzungsarmee die Landwirte ermutigen, ihre Lebens¬
mittel den deutschen Lebensmittelversorgungsstellen
nicht abzuliefern.

Es ist unnötig, hervorzuheben, daß diese Ge¬
rüchte der Wahrheit widersprechen und jede Begrün¬
dung entbehren. Die militärischen Besatzungsbe-
hörden haben nicht nur niemals die Landwirte er¬
mutigt, ihre Erzeugniffe nicht abzuliefern, sondern
sie werden auch niemals, unter welchen Umstanden
auch immer, die Bewohner des besetzten Gebietes
dabei begünstigen, die Gesetze des Reiches nicht aus¬
zuführen, wenn diese Gesetze mit Genehmigung des
Kommandierenden Generals der Besatzungsarmee
inkraft gesetzt sind.

Um den falschen Gerüchten, die zum Nachteil
der ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung kolportiert
werden, ein Ende zu bereiten, veröffentlicht das
Oberversorgungsamt Mainz die vorstehende Mit¬
teilung, welche als ein letzter und ernster Appel an
alle Beteiligten aufzufaffen ist.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 28. November 1919.

Sporkhorst,  Bürgermeister.

Die letzten Tagesereignisse.
Ver 5rieSe.

Uor der letzten Gntschetdnng.
* Paris , 8. Dez. Das „Petit Journal" hält

es für sehr wahrscheinlich, daß heute Abend die Note
an Deutschland übergeben wird. Das Blatt fügt
hinzu, daß die alliierten Regierungen Deutschland
auffordern, sich formell zu verpflichten, unverzüglich
das Protokoll zu unterzeichnen und technische Ex¬
perten zu schicken, um die Modalitäten der Aus¬
führungen des Vertrages festzusetzen. Die Note
verlangt von Deutschland Unterzeichnung ohne DiS-
kufsion. Sie schließt die Möglichkeit neuer Ver.
Handlungen aus. Die Kompilationen, die Deutsch¬
land im Weigerungsfälle drohen, sind dem Blatte
zufolge folgenschwer. Es handelt sich nicht um die
Besetzung einer Stadt, sondern um die Aushebung
des Waffenstillstandes nach dreitägiger Voranzeige.
Daraus ergibt sich die Rückkehr zum Kriegszustand
mit voller AktionSfreiheit unsererer militärischen
Führer, sowie die automatische Wiederherstellung
der Blockade. — Der „Petit Parisien" bestätigt die
Vermutung des „Petit Journal", hält es aber für
wenig wahrscheinlich, daß die Note heute übergeben
werden wird. Die Schärfe dieser Note scheint for¬
mell und materiell beträchtliche Milderungen er¬
fahren zu haben. Sv dürsten die im Zusatzproto¬
koll enthaltenen militärischen Sanktionen aufgegsden
werden. Ueder die W edergutmachung der durch
die Zerstörung der Sch'ffe 'in Scapa-Flow verur¬
sachten Nachteile seien Modalitäten im Sinne eines
Vergleichs gezogen worden.

Der Kaiserprazsff
* Pontypridd.  Ja einer Rede erklärterer

Generalstaatsanwalt, daß der Prozeß gegen den
deutschen Exkaiser mit der größten Aufmerksamkeit
vorbereitet werde. Er fügte be>, daß die Ausgabe
sehr umfangreich sei und daß schon über 50 000
Aktenstücks überprüft worden feien.

Die Au»ttefernng»iisten.
' Laut „Telegraaf" erklärt Lloyd George im

englischen Unterhaus- in Beantwortung verschiede¬
ner Anfragen, cmqenblick ich werde die letzte Liste
geprüft, die die Personen enthalte, deren Ausliefer¬
ung wegen z-viler und militärischer Verbrechen von
dem Feinde verlangt werde. _

DeutschesAeich^
* Berlin.  Dem Reichsrat ging der Ent¬

wurf einer Verordnung über die Zahlung von Ab-
lieserungS-Piämien süc Broigetreide, Gerste und
Kartoffeln zur Beschluhfaffung zu. Danach soll Sen
Landwirten, die einen bestimmten Prozentsatz ihrer
Ablieferungsschuld an Brotgetreide und Gerste er¬
füllen, eine steigende Prämie für jeden abgelieserteu
Zentner und die Kartoff'lerzenger eine ebenso stei¬
gende Prämie für jeden aber die Hälfte ibreS Ab-
lieserungS-Sollü gelieferten Zentner Kartoffeln ge¬
währt werden, wobei die vor Inkrafttreten der Ver¬
ordnung bereits abgelieferten Mengen berücksichtigt
werden sollen.

Uom Parteitag der U. § . V
* Der Parteitag der unabhängigen, Sozial¬

demokraten hat einstimmig ein Aktionsprogramm
angenommen, das sich zur ausschließlichen Herr¬
schaft des Proletariat« bekennt. Die Förderung
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?n ^ di? Meschen
"arbestd?« W»n 7 "' 5,e m Furchtbarkeit, a Un-

K?ieae en kn.? T e!Rera  kulturzerstörnden
Hnege entsprungen, in der Geschichte nicht jreS-
gleichen hat. Ja dieser Wirrnis politischer Pmeien
der i ?,S 9 "Zerstörbar gehaltener Ko8en.
kshtl ^ L "' °LL "L « -E - d-n. P-^ l-n

Kiel.
führunq der frstb̂ r-n X ^ T 9 Übec  > bie  Ein.
Werften. mJSg $ g t ÜB VTr n °<“ f 6en
der Akkordarbeit ergab 5,6  h Wiedereinführung***** - * WÜfa£ 8tL !r

** Dotzhe - m.  den 16. Dezember.

tret „ » »sl “ S* “ Q aue  dem Gemein dever-
tretungsberk .cht vom  5 . Dez  Punkt 1 de.
Tagesordnung: Mitteilung. Ein Dankschreibendel
Vereins für Krüppelfücsorge für den aewäbr?el

di- 'Fbwill .gung der LSefchaffungsüeihilfen für s!

Vt -ô V ^ " '« ? BescĥffungsbeihiL ^ ^

Pi" sniS Erwerbslosen erhalten
eine Bffchaffmigsbeihilse in der Art ao6 für hi?
Seit Dom1. Juli di- 30. O!tob-e i . J , L d.
Ä 'stmd7 M, >° M . u»d fürleoes « mo 1 Mk. pro Wo,he als Zuschuß asrabsi-
w.rd. Weiter erhalten die Ecwerbs'ô n vom 1
* * “ S« ». 3«. ab dl- Wm.erdkiL 2 fl.

ch Reichsverordnunq vo M 23 Okt sestaes»ne »
San » Sun,, de- U„L W beb« in te ttto»
fee Beamten«-«-ander d-i Arbeiter, wie er dar»
ie Lohnerhöhung für die Arbeiter nach Beschluß

Bertretersitzung.(Tagelohn 18 40 Mk>
LA ^"rde mit Wirkung vom 1. I'. « «  ab

beschlossen, den Beamten m Grundaebalt undD?,,--
h?« Eehalts-Beträgie von 28 Mk. ab ab ge stuft
bs 16 Mk pro Tag (Sen Mo,.gt zu 30 Taaen

J u gewähren. Nicht mit eingerechnet
ck dte Kleider', Mar.kogeldzulage pp an estAlne
f esa“‘ c,; Weiter wurden die Monatsgehälter̂ fü'-
aS Lshrpersonal. der Lohn öes Gemeindefubrbal-i

terS entsprechend ausgebesseet. Die Hilfsanaestell-
löhnet - '\ b'l  wi ? die Tage.
Bewilliaura "besuch der Hebammen um
k°L « n̂ r 'L7^Li 7^
' SL .- .'L 'LL "^ « «vm «*

Eheloch steigen. Einen andern Eindruck dagegen
wird vielleicht d?e Erwägung auf fein verstocktes
Herz ausüde», !vaß das Heiraten gesund ist. Man
hat naml.ch nachgewresen. daß das Verhältnis der
Erblichkeit beiden verheirateten Männern wesent-
stch günstiger ist ÄlS bei unverheirateten. Umfassende
Ermittlungen haben darüber verschiedentlich statt,
gefunden Von 100 000 unverheirateten Männern
im Alter von 20—25 Jahren sollen danach ,m
Laufe eines Jahres 1174, von ebensoviel verheirateten
nur 597 sterben. Obgleich das Verhältnis mit den
vorrucksndenJahren abnimmt, ist das Uebergewicht
doch stets auf fetten der Verheirateten, wie folgende
Beispiele zeigen: Von 100 000 Männern zwischen
30 und 35 Jahren starben 1475 Ledige 907 V--r-
he'ratete; von 40 bis 45 Jahren starben 1689 Ledige
auf 1248 Berherrgtste; von 60 bis 65 starben 4339

ftpiitf„ß x"D """ " >»- 11, « eroanoen, Pa,e»en I ^ 0'ge auf 338o Verheiratete; von 70 bis 75 starben
1S17  h ?r m unttfchüttert feit Anfang des Jrires 19  143  Ledige auf 8004 Verheiratete; sogar in dem
1917 der Reichsbund", der es fich zur edlen kufur- ! ehrwürdigen Alter von 80 bis 85 betrug die

fäÄ nBÄ fl7 9? a? R ?7en LieZe . der Ledigen 19 688, der verheiratetm;? 400 U
i e f n &ur£̂Ausbau der Fürsorge wieder Frelde diesen Berechnungen ist das mittlere Alter eines

Tetta » e*,y t, ”' n6"I «"-- ' « 1-hmerk ,°e L ' -Een M- nne- so. ein-- Snange,eilen 40
sckoft,i» -..? Ä^ -Jä Ue  d 's perlönlichen und wtt- 3ahrê Der unverheiratete Leser fieht hieraus, daß
litten hZ n®%at>itt  ru bieten, die sie im Kriegsr- Vorteilhafteres tun kann, als baldigst zu

£ÄÄ & ÄSS 60-
s -taä«"nHo,^ iA »Ächte7Äl ! ^ ereinsn - chricht « « .

^ i e7 ’ großen, weitverzweigte,?Aufgabe ?̂ ecei !L Dotzheim". Donnerstag, abends
Di- S '.Re.chzbund" bis jetzt erfolgreichg-arbeit̂ ,al  U Ĉ' Eesangprobe bei Fr. Beiz  D . V.
sonstigmB̂eibill-»̂'^ 'E -denen Zusatzr?ntm unv ..Quartettoerein" Mittwochabend 6 Uhr Probe(L ? ' Umwandlung der privaten Für-' "“f der „Wilhelmshöhe"
lorge fuc bte unb öinterSer ^ ' ~ ~
m eine amtliche. jn k>-r fie Whn mil ! Ö 3
t. ten, die S « -ff„a« bet WiXn» rS l" ‘.t“4 "li
“ *« d°" - leich-,. ®eMt«pantten bTffionti
d^ Siedlungsproblems. die Ber-it»-ll,.n7 «Ä
wetteren staatlichen Geldmitteln für die Measbe?ŝ adigten- und Hiutsrbiebenen-Liiikn«.-,» 9schädigten' mid
an d.e durch den „Reichsbund" h.rbeigMbrt- R-
re-tstellnng von weiteren 100 Millionen Ei ? ,
ffletf?Ä£ ei eBe “i' f0tDie fäc ö;e Kriegsgê ngen n°
fütfor9e(@̂ ff« h „KriegSgefangen?n°Heimkh «

V*W%M9 „ <.ULkit ÛUc von 2 i—■ 2o
?» L ab !? 08’ bÜ üc  Leichtathletiku Fußball jeden
Mittwoch und Sonntag auf dem ..Exerzierplatz".

„Freie Tuvnerfchaft". Die regelmäßigen Turnstunden
sämtlicher Abteilungen finden Sonntags von9- 12
Uhr auf der „W'lhelmshöhe"  statt. Der Turnw.

Versteigerung.
“• u. m. : es |tno die  fkrückte unermrthfi* »«'« V y ^ Aufträge der Gefchw. Eibach  versteigere
ohne viel R-klame einer AnIahl"rA ? ^ ? '^ '' ^ °m 14. d. MtS., m.ttagS 1 Uhr. in Do tz-
Märmer, die selbst in dem großen« riea? ?ü̂ !"? ^ Schwalbacherstr. 6. folgende Gegenstände als:
beschädigten geworden fab All- Erbilâ 7 ?! "^ ^ nkbadewanne. .Fürr̂ irderoben, Blu-
aber n'cht möglich gewesen wenn das atll >« äc?n wentifche , Gartenmöbel Vorhanggsllsri« ,) große
der st-ennil-n t KFA . -E lPtK « d̂ Krasmjhm- Ichine.trohtat nicht Grundzuad-s ^ ° ^ R a‘ Obstschranke . Wemschrank. Äinmachöestell,-
)ot«on war?. oh«e blefe Organ,- garnttur. Stehlampen, Kaffeeröfar.̂ uchens
möglich, eine Berbrei ung übe? ggn7 Demi» ' Kaffeekessel.  Suppenschüsseln. Teller. Gläs?Mit einer- l " . ^ Deutlchiand und berat, mehr. Zm^ lich. eine Berbrei?»^ ü̂ r gâ Deuich'L
SS  SSS « - »-- -»« °°» etm." * Ä?

TS ÄS -vL -7
Parte,politfchen Jmer?ssen geleit̂ Vereine Ä-
..Internationale Bund" od?r d un LT

"Emheitsverband" Lei °
Ls ^ brband sich nun mit fremden Fed-rn

wagen. — Interessenten sowie Ra'°
H-ffesttchende wollen sich an die hiesig- Orlsprr

und dergl. meĥ ^
Die Versteigerunzerf, freiwillig geg. Barzahlung.
Dotzheim,  den 8. Dezember 1919.

Schmidt.
Vo ^l z iehungsbea  mt- x.

Vermischtes.
fleben̂ iTb'Lh 8 “» f' efe“ Antrag wurde statt'ge
fuf 1600 TOF5 7 -S rt°Cen hfe -Zulage den 700 Mk
moL1Ö00 c^ r- ^ h°ht. - Dre übrigen 5 Punkte
^5 “5 tev  Tagesordnung standen mußten für
die nächste Sitzung zu rückgesteLt werden.

■"■SW * "5 em Eiba* LandhausH zwista Pfarrbausu. allem Friedhof.
ßes ^ iiungeÄ u Sprechstunden wieder

Wie bi ^ iier ^ (12 Dezbr ) einschliesslich , - M,

<lemDiSzte achhJw! 00ke beflndet slch am  Gartentor neben

- - Switä terat Dr. Schulz.
-r .ur- «. Darlefinskasse Dotzheim.

-triiig-Ira«. ,,- Ge»ofle»,ch. „ „- deschr- atilr Hattpft,« . ,l«o. de» 1-r uu.K .. ^ '

— Di .e Sterblichkeit bei den « e
beira teten und den Lediaen  1
Kriegsfauerbukett der Zukunft wird, früher y
.pater, sicherlich eines Tages auch eine Jungakfell-ir.
steuer̂ erfchemen. Das mag manchem fei
g * * grausam erscheinen, aber wem. er charakter? »
5 °° 'rd er lieber die Steuer bezahlen. Ms ch das

tzii!SiegBlmarksn-Postkarte„Siegpost~“ s anlinmlen«»ftchi«».
achreib-Materialien
’-.Landschafts-u.Gratiilatlons-
,o für alle Gelegesbeiten
ner-Kartenn. -Briefe
Beimer Ansichtskarten
Wlesba-ener Ansichtskarten

jcauft man am billigsten im Spezialgeschäft

1U> De mvach,  piattgajfc 14.

ftzeim.
von 2-

|iegrnzucht Ärtsvereiu
Für jede gemeldete ZiM werden Donner^

Uhr im Lager AM - Schiefsirinerstr. 3

lO P '̂ö. Akte ansgegeocriyZ >
Nicht gemeldete Ziegen werden «icht̂ erückfahligt. -können aber fü,

Äef.^,etteftren  Ausgaben schon jetzt beim Kosfierer. Milh. WursterHohlftraße, gemeldet werben- ptr
__ 1 _ __ Der Vorstans

ins AZ- 13 « » -. • “ »»* 6 mfc * BTS Gast.

General-Versammlung-M, -
Genossen eingeladen werden.

. . . . Tages - Ordnung:
Ersatzwahlen für den Vorstand und Aufsichtsrat

8 Au/nahme neuer Mitglieder; ^ussichtsrat,
4) Ibütn «" 9 ^bidirtschastlichen Gebr- uch«gegenstjnden;

n —- -- D« B-rfiani.
»Mi-». «rfchch„ »»itre adet JUt rmMIt FklfiT

rts-Baljernschast Dotzheim.
'rüh ab kön̂ ru alle diejenigen, die Frucht abacliefert
e - « M be« Herrn Karl Friede. Nicolay. Römergasse

- ^ tabhoiung inserhalb 3 Tagen verfällt die Kleie tu
Gunsten̂ de« Verein«.' *

Der Vorstin-.. . . i_ Der Vsrj

Borzügliched Blumengrund
(schwarze me), erf*l Magen, zu verkaufen

NSHere« im VerlagS. ztg.
rUMpeN ae»r. WoSlumpen, MS Sisen . Metalle, sowie Felle alle
- - Art kauft zu den höchsten Tagespreisen.«> 311  rm. _ .f 'ra« Metrier. ttitwe, Jidolfstr. n.



Amtliche Veröffentlichungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund der allgemeinen Verfügung
Herrn Staatskommisssars für das Wohnungs>
vom 27. 8 19 wird mit Erinächiigimq des
Regierungspräsidenten ungeordnet, was folgt;

1. Die Anordnungen gemäß §§ 4 und
Wohnungsmangeiverardnung vom 23. 9.
werden ausgedehnt auf benutzte, im Verhältrr
Zahl der Bewohner übergroßen Wohnungen
sichtlich solcher von denen entbehrliche Teile
erhebliche bauliche Aenderungen zur Verwer
als räumlich und wirtschaftlich selbstständige
nunqen abgetrennt werben können.

'Hinsichtlich dieser übergroßen Wohnunger
der Verfügungsberechtigte dem Beauftragter
sm _Utfort 1IY1Ä¥Is'hGemeindebehörde Auskunft zu erteilen und
Besichtigung zu gestatten.

2. Lie über eine Wohnung oersügun
erchtigten Personen haben sie Zahl, Lage
Größe der Zimmer, sowie die Anzahl der Per
ihrer Haushaltes bei der Grmünöebehür-e
geben.

3. Die Änorbnungen gemätz8u. «iv »_ „ „„ und i
Wohnungsmangelverordnung werden ausge
auf benutzte Fabrik-, Lager-, Werkstätten-. D,
Geschäfts- und sonstige derartige Räume, s
auf gewerbmaßig ausgenutzt« Gasträume in H
Pensionen und dergl Hinsichtlich solcher Räun
steht die gleiche« uskunfts- und Besichtigungss
wie zu 1.

Als unbenutzt im Ginne der Wohnungsmangel-
verordnung gilt auch eine eingerichtete Wohnung,
die von de n Verfügungsberechtigten deshalb nicht
dauernd benutzt wird, weil er innerhalb oder nutzer-
halb des Gemeindebezirkes noch eine andere Woh¬
nung, nämlich feine Hauptwohnung besitzt. Jeder
der mehrere Wohnungen besitzt hat hiervon unver¬
züglich dem Wohnungsamt (Gem indebehörde) An¬
zeige zu erstatten und dabei aazugeben, welche
Bohnung dabei als feine Hanptwvhnuni anzusehen
ist, die er zu behalten wünscht.

5. Die Untervermietung von Wohnungen und
Aohnunzsteilen sowie die Vermietung möblierter
Wohnungen durch die Hauseigentümer oder sonstige
dienlich Berechtigte unterliegt vom Tage  der Be¬

kanntmachung dieser Anoronun,
,llna des Wohnungsamtes. Im Falle der » er-
stlgun, der Konehmigun, ist die Beschwerde an da»
Mieteinigungsamt binnen 1 Woche iulöffiss- von Wohnräumen können einen

obl mit neuen Mietern als auch
«it diesen eine Preissteigerung
rechtswirksam nur mit Zustnn-

mngsamtes eingehen.
mun, kann nur aus Gründen ver-
lche in den Bestimmungen des
egen, nicht aus dem Grunde um
verhindern.

der Versagung der Zustimmung
n « itzuteilen.
er Versagung der Zustimmung ist
m das Rieteinizunzsamtes binnen

'dieser Anordnung festgesetzten Aus-
üigungspflicht zuwiederhandelt wird
Bekanntmachung über Maßnahmen
lmangel vom r3 . 9. 18 mit Geld-
»0.— Mk. bestraft.
.nung tritt mit dem Tage chrer
m Kraft.
den 23. September 1919.

Der Landrat.
I . V.:

Gez. Dr . Müller.

VWa# f

unn zugkräftiges Mittel, als
6ie Reklame.

rnlticht.

T
Verbst

«z ist häufig beobachtet worden, daß die Vor-

dem Fuhrwerk eingeschlafen sind, s°daß das Fuh
werk völlig herrenlos auf der Straße fährt , wodurch

! Uv,glücksfälle hervorgerufen « erden können.
* *■ warne die Fuhrwerksbesitzer und Fuhrleute

sich ftrem noch den Stroßen 'BerkehrO-Borschriften
su N Ä « die Mroßen-Ber-
kehrtz-Lorfchriften wird be straft.

K s'E 'dm8 NE«
SÄÄ ’i ' ii ' H. UI-
dauernde Kunden.

Der Erfolg
ift es in erster Linie, de» gut

Geschäfte ihr rasches Emporblühen und chre geftsttgte

ZM °Ä
Ndiesem ? odernen Mittel zur Hebung ihres
l b̂ästsumsatzös mehr Vertrauen als früher entgegen-
brinaen Wer noch nicht selbst den Versuch gewagt

7 °,-? i° dst!°m Sch-- d°' ° °- .L °n
überzeugt sein, daß wir N'chtzuvlelverMcy^
Die in die Zugkraft einer sachgemäßen Rektame
gehegte Erwartung

bleldt nt«t aus.
nnd mancher dem heute nach das « -' -n d°° 3°'-
tunasreklame fremd deucht, wird uns Dank wisst ,
weno er unserem Rate nur einmal probeweise Folge
leistet; _ , ^ .mm  eifrig inserieren!

Gelangt wiederholt zur
zu,x Beachtung empfohlen.

Kenntnis und wird

Lhristbäume Don

Wagner.  Mesbaöenerstr .^ 4.
«MkIrMkr̂arikvu. —-

Vstzhetmer Anstchtokarten
neueste Mltsdaöener Ansichtskarten

n. nll NION OM billigsten Im SpeslalgescMft

Nff. Hembach, NnmerWtte 14

Hekanntmachnng.
Wege der freiwilligen Versteigerung wird auf Antrag der

Erben des verstorbenen Maurers Aarl Auint  hier , der im Grund¬
buch von Dotzheim Band \8  Blatt 515 eingetragene

srM0stülke. Mohnhaus mtt tzostaum yp.
ViesbaSenerstr. 26,

taai  am Montag, 6en 15. 6. Mts. nachmittags g Uhr S
oor dem Unterzeichneten Vrtsgenchtsvorsteher auf Rathause hier
Zimmer st versteigert. .

Die Versteigerungsbesingüngen können»ei. dem Unterzeichneten
eingesehen werden.

Dotzheim,  den 4. Dezember 1919.
Der Grtögertihtsvorstsher.
Sporkho rst,  Bür germeister.

Evangel. Kirchenkasse tzotzheim.
_ _ _ Kam

Die Limahlüng 6er ersten unb zweiten AatL Kirchensteuer
sowie der letzte» Kaie Vfarrs «t»P«cht wird hn-rmit in Grm « sr «« S

gebrĉ t.tzheim , ^ ^ November 1919.
Diehl.  mrchenre chner.

E Oss FdiönTte öefdienk
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte prachtwerk:
Dotzheimm Wortu.Bild

nt teil)in. dkiii jvwioiv » —' ty--—
hts  Nass. Attertumsverems. Herrn Pfarrnt
z «fa- 8 lK-1836 -P 14. Dez. 1847.

Srrmiŝ eHd V̂ egerststerrPlst  vem dacb-.■aywi —-- —--
2 am Setten der ftlrinkinderrdmle
und Ortsarmcn ln Dotehclm«

Inhalt : ta . 100 AbMIdunflen— K«»stdr«ck
glätter . — 2 Ortsloge-Piäne. 285 Seiten
Orts-,Vereins- ,fabribflcrdiidite etc.fowie im
Anhang VordnKk-BWtter für Anlage einer
Pamitien-Chronik

fein ba n t : Qanzleinen, Hecke in  6oIäpTügnn^
i Vorzugspreis 4j30 Mlir.

2n beziehen dnrdi Ph. Dembadi , BömergalTe 14.
Cs wird am Wdlerwrbrdtnng des Bndies herz-

M* "**™- gg gerltper o. S -rao- ^ der.

Achtung! !
i Hur Ihr das«Machtslest1

_ . . .. - n ^\A dir «m «rmb
jji u Jedem Kind für wenig Geld ei^ e Freude.

Fahrbare Tiere in allen Größen von 43-ps. an his3.25 Wh.
Aufstelltlere von 20 Pi an.

Karton mit Aufstell -Spielsachen von 1. 95 bis 3 95 Mk.

jgi Chrisltiaumsihmuifa aller’ärl staunend billig

I  nvch guterhalt.Hans-türe Gr. 1.90 :1,00 m
mit 4 Scheiben, 1 Tisch
Gr. 2,20 :0,75 m und eine
fast neue Hängelampe zu
verkaufen
W . Wagner , Neugasse 12

30 Mk.) z» verkaufen
Schiersteinerstr. 19,1 St

^asenfrUr werden gegerbt u. «»gekauft,
Biebricherlandstr. 1.

AM  züns'°n°PrA Ofensefzer-Geschäft
InemvfeltlendeGri»«»r«»S

Auch werden alle Re¬
paraturen in diesem Fach
schnellstens ausgeführt.
H eh .Jantz , Quer str . 4

KoitokHMr empl.
Phiipp Dembach.

L .L .Gliedrrp«pvr
und ein Spiel zu verk.
Wiesbadenerstr. 38 8 lks.

Frjstii finnpimnpn: Tabake, garantlefi reine Oeberseeware

Meorleyebtutiost t,. —- - -—--

Garantiert ff.echtes Pergamentpapier
1 Uöltchen: in Kogengröße 53:70 Ztm. Hagen 40 Pfg., 2 Dogen 70 Mg.

in 8 verschiedenen Qualitäten, 100 gr von 4 Mrk. an. Spezial-Mischungen
(Sumatra, Guatemala, Java, Harvana) für lange u„d halb lange Pfeifen, kräftig,

doch mild im Geschmack, 100 gr  480 Mk.
Raucherlust“ in */o-Pfd.-Paket en unti lose . "flUS

von 55 PlB- a» I» bekannter Sitte.
f ygf“  Kautabak frisch eingetroffen. "MW

Zigaretten, Feuerzeuge, Pfeifen in au en  Preislagen.

1 Röllchen: m Kogengrvpe ao . tu ^ -

fr«d)lliriefe,| «l)ii«| fr ßt| ii»(.

Heberllngs ZigarrenSpezialhaus
Wühelmstrasse 27 .

Neue Hochzeits-u.Silberhochzeitskarten
in groffer Auvmaht -ingrtr - tfen. — Ferner'

einzeln, in Mappenu. Kassetten,
m moderner Ausstattung, Größenu. Papse n

j tt  haben im Papier - u. Schreibwaren -Geschäft von

Ptz. Dewbach. «egr . 1001.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

